
B. Aus der Natur.

92. Frühlingslied.
Leise zieht intrdj mein Gemüt

liebliches Geläute.
Klinge, kleines Frühlingslied,
kling' hinaus ins Weite!

2. Kling' hinaus bis an das Lfaus,
wa die Blunren sprießen.
Wenn du eine Rose schaust,
sag', ich lass' sie grüßen! Heinrich Heine.

93. Der Wald im Vorfrühling.
1. ®errt Schneefall rvar bald Tauwetter gefolgt. Die Zeitung

meldete vom Steigen der Flüsse und von Wasserfluten, die drunten
in der Ebene viel Schaden angerichtet haben sollten. Hier oben
merkte man davon nichts. Der Wald mit seinem moosigen Grunde
sog das Schneewasser in sich ein und speicherte es vorsichtig auf,
recht wie ein kluger Hausvater, der in Zeiten des Überflusses an
nragere Tage denkt, um später, wenn die Ebene in Sonnendürre
lechzt, von seinem Vorrat abgeben zu können.

2. Noch lag an schattigen Stellen, in Abgründen und Schluchten,
der Schnee; aber am Waldesrande nach Süden zu, wo die Sonne
anprallte, befreite sich schon junges Leben.

Die Anemonen gucken hervor. Ihre Pracht ist vergänglich wie
Kindesschönheit; milchzart sind sie, in: Blühen schon welkend. Man
würde sie gänzlich übersehen, wenn ihrer nicht so viele beieinander
ständen. Ihre Geschwister, die Himmelschlüssel, halten noch zurück.
Die Grashalme dagegen beginnen sich zu recken, jeder für sich, als
wäre er was Rechtes; es ist ein Leben und Streben des kleinen
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